
Z Literarische Berichte und Anzeigen:
der „angstliche Wunsch“ verbirgt, „zurückzugelangen 1ın die Sıcherheit eıner ukomplizierten Exıistenz“. Da die Welrt se1iIt dem Jh nıcht wenıger komplex 5C-worden ISt, haben die Missionsgesellschaften och immer ihre Bedeutung, nämlich
„Konzentrationspunkte“ se1in un die Kirche ber ıhren unmıiıttelbaren Horizont
hinaus ihrer unvollendeten Aufgabe drängen. In seinem Beıtrag ber „Diemi1ıssionarischen Folgen des Endes des westlichen Kolonialismus un des Zusammen-
bruchs des westlichen Christentums“ geht Hendrik Taemer sorgtältig den Folgennach, die das Ende des westlichen Kolonialismus und der Zusammenbruch des W eSt-
lıchen „Christentums“ nıcht 1Ur tfür die Miıssıon, sondern auch für die Jungen Kırchen
haben Er ordert eiıne radıikale „ Iranstormation“ der Mıssionsarbeit un eın radıkales
Neudurchdenken ihrer theologischen Basıs. Die Aera der konfessionellen Mıssıon hält

tür eendet und die Lage der jungen Christen deshalb tür schwer, weıl „S1enıemals wiıirklich A Subjekt e1ines wahrhaft christlichen brüderlichen Dialogs gC-worden siınd“ Paul Darvıd Devanandan stellt in seiınem Autsatz ber den „Schock der
Entdeckung der Weltreligionen“ fest, da{ß dıe wiederauflebenden niıchtchristlichen
Religi0nen, verschieden S1e auch voneınander sınd, iın geschlossener Opposıtiondie christliche Missiıon stehen, gerade uch dann, WECeLNN christliche „Wahrheiten“bzw. Begrifte VO' iıhnen übernommen siınd Von den Christen ordert Stelle
eines „divisıve exclusivism“ einen „comprehensive outlook ot unıversalism“ und
meınt, dafß das gemeinsame Interesse Menschen die Basıs für eine interrelig1öseKooperatıon abgeben könne. Devanandans Forderung ware 11LUr tragbar, Wenn diese
Kooperatıon 1mM Sınne der Kommunikation verstanden werden dürfte, nd bleibt
fragwürdig, WEeNnNn das Fundament die Einsicht ISt, da{ß „die NeCUEC Schöpfung nıcht als

total NEeu betrachtet werden darf, dafß diıe Ite völlig zerstOrt wırd.“
Maınz Holsten

Notizen
Jud C der ert. der auft dem Tyndale Lecture 1957 basıerenden D)ar-

stellung: The socıal Pattern of che Christian Groups 1 the Fırst
Century. Ome Prolegomena the Study of New Testament Ideas of socıial

Obligation. London (Iyndale Press) 1960 V, SC d <h. 1St Althistoriker un:! mot1-
viert seıin „trespassıng“ miıt dem Unvermögen der gegenwärtigen Theologie sach-
gemäfßer Frage nach dem 1im enthaltenen „politischen und soz1alen Material“ (7)Dem Anspruch eınes „11CW approach tamiıliar topıc“ dient eın Aufrif, der
VO  3 einer Behandlung der methodischen Fragen („Interpreting Ideas“,Heterogenität der ntl C Überformung der Verkündigung Jesu durch das hellen1-
stische Kerygma, Relevanz des „Pattern ot sOC1ety 1n the Hellenistic republıcs“ für
das Thema) ber iıne Darstellung der „republikanischen Institutionen“ (18 f der
Hausgemeinschaftsformen (30 ft.), der „inoftiziellen“ religiösen Gemeinschaften (40 ff.),der Sozialstruktur des Urchristentums (49 un seiner Juristischen Position
Imperium omanum (62 bis grundsätzlichen Folgerungen ber „Ideas of socıal
Obligation“ (72 ff.) Tührt. 50 lehrreich die Darstellung 1n Einzelheiten 1St, wenig
vVermag S1e aufgrund ihrer tolgenschweren Schwächen 1n Methodik (Z starke histo-
risıerende Ausbeutung der Apg), Eınzelexegese (SO sol] Kor E wenıger Ya tactua
statement“ als „ plece of impassiıoned rhetoric“ se1in E3 un: theologischer urch-

ringung des komplexen Stoftes (Z wıird zunächst behauptet, die Einstellung des
Urchristentums 99 ublic opınıon“ se1 weniıger eschatologisch als apologetisch E-
dingt Ol — WAS edeutet demgegenüber der Satz: „The writers  do NOLT Just1their attıtudes from the sıtuation, but from their theological beliefs“ [77] ?) als ein

Ansatz ZUr BewältiSung des Problems VO „Christentum und Geschichtlich-eıt gelten.
Bonn Klein



Nötizea I1

Das ZzuUuerst 1947 erschienene, tür eiınen weıteren Leserkreis estimmte Heft „Weih-
nachten 1n der alten Kirche“ von Cullmann 1St Jjetzt in einer überarbeıteten Neu-
auflage wıeder greifbar: Der Ursprung des Weihnachtsftestes:
Zürich/Stuttgart (Zwingli-Verlag) 1960 39 5 brosch 2.80

Meisenheim (Glan) Schäferdiek

Während schon seit mehreren Jahren innerhalb der Katholschen Theologie eıne
Vertiefung der Mariologie eingesetzt hat, Afßt sich 1mM evangelischen Raum heute eine
Neubesinnung auf die Marienverehrung fteststellen Fuür beide Tatsachen bieten Z W

vorliegende Hefte gediegenes Arbeitsmaterial un gyutie Hınweise:
Walter Delius | Hrsg. | Texte ZUuU Geschichte der Marijienvereh-

rung und Marienverkündigung 1n der Alten Kirche Kleine Texte tür
Vorlesungen und Übungen, Heft 178) Berlin (de Gruyter) 1956 34 S< brosch
A  O

Walter Delıus, Kolping |Hrsg.] Texte AA Marıologıe und
der mittelalterlichen Kırche (Kleine Texte Heft 184)

Berlin (de Gruyter) 1961 63 Sır brosch U Die Texte siınd chronologisch und
teilweise ach ıdeengeschichtlicher Zusammengehörigkeıit veordnet, eınen Über-
blick ber die Entwicklung der Mariologie un: Marienverehrung vermitteln. Sechr
Z begrüßen 1St, dafß auch viele 1mM allgemeinen wenıger bekannte Texte aufgenommen
S1M

GierathsWalberberg Bonn

Dıe Mınerva mbH, Frankfurt/Main‚ macht die Ausgabe der deutschen Schriften
VO Heinrich Seuse, die arl Bihlmeyer 1mM Jahr 1907 1M Auftrag der
Württembergischen Kommissıon tür Landesgeschichte veranstaltet hatte, 1in foto-
mechanischem Nachdruck wıeder zugänglich. Bekanntlich handelt 65 sich bei dieser
Edıtion eın ausgezeichnetes Werk, das in der Textgestaltung W1€e 1n der Kommen-
tierung bis heute ma{fßgebend un kaum iırgendwo überholt 1St und, jedenfalls bıs ZUr

Vollendung der oroßen Eckhart-Ausgabe, das Seuse-Studium gegenüber der Ertor-
schung der anderen deutschen Mystiker des Jh.s in deutlichen Vorteil gesetzt hat
50 1STt der Neudruck lebhaft begrüßen, WenNnn uch die Kauflust dadurch gedämpft
wird, da{fß das Buch reichlıch 1St 85.—!) eın WAar üblicher, ber be1 Er-
scheinungen dieser Art tür den „Konsumenten“ nıcht Sanz verständlicher Schönheits-

ler.
MoellerHeidelberg

Das 1503 erstmals gedruckte Enchirıdion militis Christianı WAar bis Todesjahr
des Erasmus (1336) bereits 1n 50 Auflagen un Übertragungen erschienen. Es War
eine der meıistgelesenen chriften des Jh.s und konnte auch 1n der spateren From-
mıigkeitsgeschichte eınen Platz behaupten. Noch in der wissenschaft-
lichen Diskussion, die reilich bıs EitzZTt weder auf evangelischer noch autf katholischer
Seite eiıner auch NUur einıgerma einheitlichen Bewertung des yrofßen Humanısten
geführ hat, spielt das Enchiridion eıne wichtige Rolle In den „Klassıkern der eli-
g10n“ (hrsg. VO' Pfannmüller, Hutten- Verlag Berlin hatte
Köhler eın Lebensbild des Erasmus ın übersetzten Auszügen AUS seinen Werken ent-
worten. Dabe:i tand das Enchiridion D gyröfßten el Aufnahme. und Holborn
haben annn 1933 1n den „Veröffentlichungen der Kommissıon ZuUuUr Erforschung der
Geschichte der Reformation un Gegenreformatıion“ Verlag Beck-München)
„Ausgewählte Werke“ des Erasmus vorgelegt. Auch ın dieser Ausgabe steht das
Enchiridion der Spitze. Schiel veröffentlichte 1952 Verlag Walter-Olten
und Freiburg 18 B.) 1n eiınem ansprechenden Bändchen eine gefällige Übersetzung, die

oftenbar wissenschaftliche Ansprüche nıcht berücksichtigen wollte, da weder eın
Apparat och e1in Kommentar geboten wurde. Dıe 66 Übersetzung: Erasmus

Enchiridion. Handbüchlein eines d1ristl%chen Streıiters. Übertr.
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719 Lite;arisché Berichte und Anzeigeni  S  7  212  O Lilt%;1risichéäy3griéh{té und ‘Än'zle‘i‘g‘en  1urid hrsg. ‘Von W. Wel ig; Graz-Köln V(Böhlau') 1961. 126 S.Y, brosch. DM 11.80,  ist zwar sprachlich nicht so flüssig, geht dafür aber mit dem Text sorgfältiger um.  (Auch die Zwischentitel werden nur übersetzt und nicht, wie bei H. Schiel, sachlich  ergänzt, Die Wiedergabe von „canon“ mit „Abschnitt“ S. 51 ff. scheint nicht gerecht-  fertigt. Für die Schriftzitate wird noch der Allioli-Text verwendet.) Die Übersetzung  fußt, wie auch der Text in der Holborn-Auswahl, auf der Basler Ausgabe von 1518  (bei J. Froben). In dieser Form hatte das Enchiridion auch seine große Verbreitung  gefunden. Sehr gut ist bei W. Welzig der wissenschaftliche Apparat, für den der Hrsg.  sich freilich im wesentlichen auf die verdienstvolle Vorarbeit von A. und H. Holborn  stützen konnte. Gelegentliche Ergänzungen und Verbesserungen werden als dankens-  d  wert empfunden. Ganz neu ist der beigegebene Kommentar mit knappen, aber wert-  yollen Hinweisen mythologischer, geistesgeschichtlicher und theologischer Art. Das  Verständnis des Enchiridion wird dadurch wesentlich erleichtert. W. Welzig hat die  neueren (namentlich theologischen) Untersuchungen sorgfältig verwertet.  Alfons Auer  ‘ Würzburg  Die französische Übersetzung des Buches von Bainton (Hun&ed‘ Heretic, 1953)  wurde hier bereits (Band 66, Heft 1/2) angezeigt und unter den 1953 erschienenen  Darstellungen besonders hervorgehoben. Die deutsche Übersetzung: Roland H.  — Bainton: Michael Servet, 1511-1553 (= Schriften des Vereins für Re-  formationsgeschichte Nr. 178, Jahrg. 66 und 67,1). Gütersloh (Gerd Mohn) 1960.  157 S., brosch. DM 16.80, bringt geringfügige Umstellungen in den Kapiteln und,  wie man es erwarten durfte, die Ergänzung des Literaturverzeichnisses mit sich. Da  der amerikanische Text hier nicht vorliegt, so ergibt sich die Frage, ob S. 103 f. der  deutsche Text, der vom französischen abweicht, genauer ist (er ist im Blick auf Calvin  belastender als der französische). Im übrigen folgt die Übersetzung, wie die franzö-  sische, die einzig verglichen werden kann, sauber dem gleichen Duktus. Es wäre  nützlich gewesen, wenn der Vf. auch E. Pfisterer, Calvins Wirken in Genf, Neu-  kirchen o. J., S. 29 ff. herangezogen hätte. Und es wäre, da selbst die sorgsam ab-  wägende Darstellung Baintons noch nicht dagegen gesichert ist, in die Kontrovers-  theologie einbezogen zu werden, nicht untunlich, am Schluß auch das „Sühnemal“  yon 1903 zu erwähnen. Sonst bleibt das Buch von Bainton die bisher eindringlichste  “  Darstellung, auf  ije man immer wird zurückgreifen müssen. Bainton gibt zudem  einen Einblick in die Vielschichtigkeit der Bewegungen zur Reformationszeit, der auch  abgesehen von Servet von großer Wichtigkeit ist.  Göttingen  O. Weber  „Die Notwendigkeit einer kritischen Neuausgabe der Glaubenslehre Schleier-  machers ist nicht zu bestreiten“ (S. XIII); deshalb auch nicht das Verdienst M.  Redekers, dessen saubere Edition der ärgsten Not abgeholfen hat: Friedrich  Schleiermacher: Der christliche Glaube nach den Grundsätzen der  evangelischen Kirche im Zusammenhange dargestellt. 7. Aufl. Auf Grund der zweiten  Aufl. und kritischer Prüfung des Textes neu hrsg. und mit Einleitung, Erläuterungen  und Register versehen von Martin Redeker. Berlin (de Gruyter) 1960. 1 Bd. XL,  459 S.; 2. Bd. 580 S. Der Text der Glaubenslehre nach der zweiten und letzten von  Schleierma*chgr selbst besorgten Ausgabe von 1830/31 wird durch die in einem ersten  Apparat abgedruckten von Ch. Thönes 1873 veröffentlichten Notizen Schleiermachers  zu dem ersten Band dieser Auflage ($$ 1-85) ergänzt; ein weiterer Apparat bringt  außer Fundstellen der Zitate Schleiermachers die nicht sehr zahlreichen Konjektur-  vorschläge und knappen Erläuterungen. Zu Recht wurde bei dieser ersten kritischen  Ausgabe der Glaubenslehre um der Übersichtlichkeit willen darauf verzichtet, eine  Synopse der ersten Auflage (1821/22) und der zweiten herzustellen. Aber gerade  weil, wie M. Redeker in seiner sachlich leider fast bis zur Unbestimmtheit zurück-  haltenden Einleitung schreibt, „eine erneute Beschäftigung mit der Glaubenslehre  Schleiermachers nicht nur von der theologiegeschichtlichen, sondern auch von der  Vpri\nzi\piell g.l;tuellen Fragestellung der Gegegwart fruchtéar und erfoi'derlichy“ (S. XL)und hrsg. von Wel 1& Car Kln (Böhlay) 1961 126 S., brosch 11.80,
1St ‚War sprachlich nıcht flüssiıg, gyeht dafür aber mi1t dem TLext sorgfältiger(Auch die Zwischentitel werden 1LLUr übersetzt und nicht, W1e be1 Schiel, achlich
erganzt. Dıie VWiedergabe VO  e „canon” miıt „Abschnitt“ 51 scheint nıcht gerecht-tertigt. Fuür die Schriftzitate wiıird noch der Allıoli-Text verwendet.) Dıie Übersetzungfußt, W1€e auch der Text 1n der Holborn-Auswahl, aut der Basler Ausgabe von 1518
bei Froben) In dieser Form hatte das Enchirıdion uch se1ıne zrofße Verbreitunggefunden. Sehr Zut 1STt bei Welzig der wissenschaftliche Apparat, für den der Hrsg.sich reilich 1M wesentlichen auf die verdienstvolle Vorarbeit VO un Holborn
stutzen konnte. Gelegentliche Ergänzungen und Verbesserungen werden als dankens-

\Aa WEert empfunden. CGGanz HNCUu 1st der beigegebene Kommentar mit knappen, ber WEert-
vollen Hınweısen mythologischer, geistesgeschichtlicher und theologischer Art. Das
Verständnis des Enchiridion wırd dadurch wesentlich erleichtert. Welzig hat dıe
11CUEeTrTenN (namentlıch theologischen) Untersuchungen sorgfältig verwertet.

Altons AyuerWürzburg
Di1e französische Übersetzung des Buches VO  3 Baınton (Hunfed‘ Heretic, 1953wurde hier bereits (Band 66, Heft /2) angezeıgt un den 1953 erschienenen

Darstellungen besonders hervorgehoben. Die deutsche Übersetzung: Roland
Baınton: Michael Dervet, C Schriften des ereıins für Re-
formationsgeschichte Nr 178, Jahrg 66 un: 6/, Gütersloh er Mohn) 1960
157 d brosch 16.80, bringt geringfügige Umstellungen 1n den Kapiteln und,
W 1e INa  - durfte, die Ergänzung des Literaturverzeichnisses MIt sich Da
der ameriıkanische Text 1er ıcht vorliegt, ergıbt siıch die Frage, ob Ö3 der
deutsche Text, der VO französischen abweicht, gCNAaUCF 1st (er 1sSt 1m Blick aut Calvın
belastender als der französische). Im übrigen tolgt die Übersetzung, wıe die tranzö-
sische, die einz1g verglichen werden kann, sauber dem Jeichen Duktus. Es ware
nützlıch SCWESCNH, wWenn der Vf. uch Pfisterer, Calvins Wirken ın Genf, Neu-
kırchen I herangezogen hätte. Und C ware, da selbst diıe SOrSSam ab-
wägende Darstellung Baıntons noch nıcht dagegen gesichert 1St, in dıe Kontrovers-
theologie einbezogen zu werden, nıcht untunlich, Schluß auch das „Sühnemal“
VO  3 1903 erwähnen. Sonst bleibt das Buch VO Baınton die bisher eindringlıchsteDarstellung, aut 1e INnan immer WIFr! zurückgreifen mussen. Baınton z1Dt zudem
einen Einblick 1n die Vielschichtigkeit der Bewegungen ZUr Reformationszeit, der auch
abgesehen VOoOnNn Se;vet Von großer Wiıchtigkeit ISEt.

Göttingen Weber

„Die Notwendigkeit einer kritischen Neuausgabe der Glaubenslehre chleier-
machers 1St. nıcht bestreiten“ ( > deshalb auch nıcht das Verdienst

\ dessen saubere Edıtion der argsten Not abgeholfen hat
Schleiermacher: Der christliche Glaube nach den Grundsätzen der
evangelischen Kırche 1im Zusammenhange dargestellt. uflAuf Grund der zweıten
uft! un kritischer Prüfung des Textes neu hrsg. un: mi1t Eıinleitung, Erläuterungenun: Regıster versehen Von Martın Redeker. Berlin (de Gruyter) 1960 L
459 5} 5530 Der ext der Glaubenslehre nach der zweıten un letzten VO:  i

Schleiermacher selbst besorgten Ausgabe von 1830/31 wird durch die 1n einem ersten
Apparat abgedruckten VO  a Ch Thönes 1873 veröftentlichten ot1zen Schleiermachers

dem ersten Band dieser Auflage (S$ 1—85) erganzt; eın weıterer Apparat bringtaußer Fundstellen der Zitate Schleiermachers die nıicht csehr zahlreichen Konjektur-vorschläge un knappen Erläuterungen. Zu Recht wurde bei dieser ersten kritischen
Ausgabe der Glaubenslehre u der Übersichtlichkeit wıllen darauf verzichtet, ıne
Synopse der ersten Auflage (1821/22) un der zweıten herzustellen. ber geradeweı  1 W1€e Redeker 1n seiner sachlich leider fast bis ZUur Unbestimmtheit zurück-
haltenden Einleitung chreibt, „eine erneutfe Beschäftigung mıt der Glaubenslehre
Schleiermachers nıcht 1Ur VO  3 der theologiegeschichtlichen, sondern auch VO  e der
prinzipiell aktuellen Fragestellung der Gegenwart fruchtéar un! erforderlich“ (S 26L



\
213\  213  d  ist, muß es destomehr bedauert werden, däß‘zum notwendig vergleichendein Studium  der frischere und straffere Text der ersten Auflage noch immer nicht in einer Neu-  ausgabe vorliegt. Denn dieser Mangel kann natürlich auch dadurch nicht behoben  werden, daß der Hrsg. im Anhang am Ende des zweiten Bandes nach dem Beispiel  M. Rades (1904) eine Synopse der Leitsätze der ersten und zweiten Auflage darbietet,  wobei erfreulicherweise von bisher unveröffentlichten handschriftlichen Randbemer-  kungen Schleiermachers zum ersten' Teil seiner Glaubenslehre von 1821/22 eine Aus-  wahl der wichtigsten erstmals publiziert wird; außer dieser Synopse enthält der  Anhang noch eine hilfreiche Vergleichstabelle der Seitenzahl der 2.-7. Auflage sowie  höchst nützliche Personen-, Bibelstellen- und Sachregister. Es ist die Sorgfalt dieser  Edition selbst, die das Bewußtsein dafür erst recht schärft, daß eigentlich beide Auf-  lagen der Glaubenslehre, die erste von 1821/22 und die zweite von 1830/31, in eine  kritische Ausgabe dieses epochalen Werkes gehörten, worin auch Schleiermachers  Anmerkungen dazu vollständig. aufzunehmen wären, sowie die im Grunde doch  unentbehrlichen Sendschreiben an Lücke, unerachtet der kritischen Ausgabe H. Mulerts  von 1908, Doch 1äßt sich das vielleicht erst in einer längst fälligen kritischen Gesamt-  ausgabe der Werke Schleiermachers realisieren.  Bonn  H.G. Geyer  Zeitschriftenschau  i  Archiv für Liturgiewissenschaft VII, 1961.  S.1—44: J. Hennig, Kalendar und Martyrologium als Literaturformen (viel iri-  sches Material).  S. 45-88: Ch. Coebergh, Le Sacramentaire Gelasien ancien, une  compilation de clercs romanisants du VII® si&cle (Fortführung und Korrektur von  Chavasse).  ‚S. 89-156: O. Heiming, Zum monastischen Offizium von Kassianus  bis Kolumbanus (eingehende Untersuchung monastischer Offizien; Benedikt benutzte  eine römische Vorlage).  Biblica 42, 1961.  S.77-84: J. T. Milik, „Saint-Thomas de Phordesa“ et Gen. 14, 17 (Lampeninschrift  des 5./6. Jhdt. aus einem Vorort Jerusalems: Etymologie, Lokalisation, Gedenk-  stätten).  D, C  E  Historia 10, 1961.  ©  239-247: Heinz Bellen, Der Primicerius Mauricius. Ein Beitrag zum Thebäer-  problem (Glaubwürdigkeit der „Passio Acaunensium Martyrum“ des Eucherius von  Lyon; Anhaltspunkt für ihren historischen Kern die Rangordnung der drei in der  Passion genannten Offiziere Mauricius, Exuperius und Candidus; der „Primicerius“  Mauricius ursprünglich nur Wortführer eines Teils der Legion, der wirklich christ-  ich gewesen sei und den Tod in Agaunum erlitten habe).  A. de Santos Otero  Journal of Biblical Literature 80, 1961.  S. 371-373: Rob. A. Kraft, Barnabas’ Isaiah text and Melitos Paschal homily  v  (Übgreinstipmung in den AT-Zitaten).  :E  X\  213  d  ist, muß es destomehr bedauert werden, däß‘zum notwendig vergleichendein Studium  der frischere und straffere Text der ersten Auflage noch immer nicht in einer Neu-  ausgabe vorliegt. Denn dieser Mangel kann natürlich auch dadurch nicht behoben  werden, daß der Hrsg. im Anhang am Ende des zweiten Bandes nach dem Beispiel  M. Rades (1904) eine Synopse der Leitsätze der ersten und zweiten Auflage darbietet,  wobei erfreulicherweise von bisher unveröffentlichten handschriftlichen Randbemer-  kungen Schleiermachers zum ersten' Teil seiner Glaubenslehre von 1821/22 eine Aus-  wahl der wichtigsten erstmals publiziert wird; außer dieser Synopse enthält der  Anhang noch eine hilfreiche Vergleichstabelle der Seitenzahl der 2.-7. Auflage sowie  höchst nützliche Personen-, Bibelstellen- und Sachregister. Es ist die Sorgfalt dieser  Edition selbst, die das Bewußtsein dafür erst recht schärft, daß eigentlich beide Auf-  lagen der Glaubenslehre, die erste von 1821/22 und die zweite von 1830/31, in eine  kritische Ausgabe dieses epochalen Werkes gehörten, worin auch Schleiermachers  Anmerkungen dazu vollständig. aufzunehmen wären, sowie die im Grunde doch  unentbehrlichen Sendschreiben an Lücke, unerachtet der kritischen Ausgabe H. Mulerts  von 1908, Doch 1äßt sich das vielleicht erst in einer längst fälligen kritischen Gesamt-  ausgabe der Werke Schleiermachers realisieren.  Bonn  H.G. Geyer  Zeitschriftenschau  i  Archiv für Liturgiewissenschaft VII, 1961.  S.1—44: J. Hennig, Kalendar und Martyrologium als Literaturformen (viel iri-  sches Material).  S. 45-88: Ch. Coebergh, Le Sacramentaire Gelasien ancien, une  compilation de clercs romanisants du VII® si&cle (Fortführung und Korrektur von  Chavasse).  ‚S. 89-156: O. Heiming, Zum monastischen Offizium von Kassianus  bis Kolumbanus (eingehende Untersuchung monastischer Offizien; Benedikt benutzte  eine römische Vorlage).  Biblica 42, 1961.  S.77-84: J. T. Milik, „Saint-Thomas de Phordesa“ et Gen. 14, 17 (Lampeninschrift  des 5./6. Jhdt. aus einem Vorort Jerusalems: Etymologie, Lokalisation, Gedenk-  stätten).  D, C  E  Historia 10, 1961.  ©  239-247: Heinz Bellen, Der Primicerius Mauricius. Ein Beitrag zum Thebäer-  problem (Glaubwürdigkeit der „Passio Acaunensium Martyrum“ des Eucherius von  Lyon; Anhaltspunkt für ihren historischen Kern die Rangordnung der drei in der  Passion genannten Offiziere Mauricius, Exuperius und Candidus; der „Primicerius“  Mauricius ursprünglich nur Wortführer eines Teils der Legion, der wirklich christ-  ich gewesen sei und den Tod in Agaunum erlitten habe).  A. de Santos Otero  Journal of Biblical Literature 80, 1961.  S. 371-373: Rob. A. Kraft, Barnabas’ Isaiah text and Melitos Paschal homily  v  (Übgreinstipmung in den AT-Zitaten).  :E  Xist, muß destomehr bedauert werden, daß zum notwendig vergleichendén Studium

der fris  ere und straftere Text der ersten Auflage noch immer ıcht in einer Neu-
ausgabe vorlıegt. Denn dieser Mangel kann natürlich auch dadurch ıcht ehoben
werden, da{fß der Hrsg. 1mM Anhang Ende des zweıten Bandes ach dem BeispielRades (1904) eine 5Synopse der Leıitsätze der ersten. und zweıten Auflage darbietet,
wobei erfreulicherweise VO:  e bisher unveröftentlichten handschriftlichen Randbemer-
kungen Schleiermachers zZuU ersten Teıl seiner Glaubenslehre VOIl 1821 /22 eine Aus-
ahl der wichtigsten erstmals publiziert wird; außer dieser Synopse enthält der
Anhang noch eine hilfreiche Vergleichstabelle der Seitenzahl der DA Aufla sSOWwl1e
höchst nützliche Personen-, Bibelstellen- und Sachregister. Es 1st die Sorgfa dieser
Edition selbst, die das Bewußfitsein dafür ErST recht schärft, da{fß eigentlich beide Aut-
lagen der Glaubenslehre, die VO: 1821/22 und die zweıte VO  3 1830/31, 1n eine
kritische Ausgabe dieses epochalen Werkes gehörten, WOrIn uch Schleiermachers
Anmerkungen azu vollständig autzunehmen waren, sSOW1e die 1m Grunde doch
unentbehrlichen Sendschreiben Lücke, unerachtet der kritischen Ausgabe Mulerts
VO 1908 Doch äßt sıch das vielleicht erst 1in einer längst fälligen kritischen (‚esamt-
ausgabe der Werke Schleiermachers realisieren.

Bonn Geyer

Zeitschriftenschau\
Archiv für Liturgiewissenschaft VIE 1961

J4 Hennig, Kalendar und Martyrolog1ium als Literaturformen vıe. 1r1-
sches Materıal). 4588 Coebergh, Le Sacramentaıre Gelasıen ancıen, un
compilation de clercs romanısants du VII* sıecle (Fortführung und Korrektur von
Chavasse). Heımin Zum monastischen Oftizium VO  3 Kassıanus
bis Kolumbanus (eingehende ntersu un monastischer Offizien:;: Benedikt benutzte
eine römische Vorlage)
Biblica 4 ‘9 1961

TTERA Milik, „Saint-Ihomas de Phordesa“ et Gen. 14, (Lampeninschriftdes 5./6 Jh aus einem Vorort Jerusalems: Etymologie, Lokalisation, Geden
statten). O

Hıstoria 10, 1961
Z ZÜF Heınz Bellen, Der Primicerius Mauricıus. Eın Beıtrag ZU) Thebäer-

problem (Glaubwürdi keit der „Passıo Acaunensium Martyrum“ des Eucherius VO:  (
Lyon: Anhaltspunkt ur ıhren historis  en Kern die Rangordnung der dreı 1n der
Passıon genannten Oftiziere Mauricius, Exuperi1us un!: Candidus; der „Primicerius“
Mauricius ursprünglich Nur Worttührer eınes Teils der Legıon, der wirklich christ-
ich gewesen se1 und den 'Tod in Agaunum erlitten habe) de Santos Otero

Journal of Bıblical Lıterature 80, 1961
371373 Rob Kraft, Barnabas’ Isaiah texXt an Melitos Paschal homily(Übgreinstipmung 1n den AT-Zitaten).d al E I n A E

M



214 >  v  Literarisch  e Berichte und_Anzei3eri
Sacrıs Erudiriı ALII, 1961

61067 Gamber, Das kampanische Meßßbuch als Vorläufer des Gelasianum.
Ist der hl Paulinus VO:  3 Nola der Verfasser? (Versucht zeıgen, da{fß das Ur-Gelasıa-
u mıt dem „Sacramentorum“ des Paulinus VO  3 Nola un dem alteren Mef{fßbuch
Kampanıens gleichzusetzen se1). 112196 Schwank, Zur Neuausgabe VO:!„Contra Varımadum“ nach dem Codex Parıs ar 1mM Corpus Christia-

Serlies Latına (Textüberlieferung: Textfamilien; Heımat un Abtas-
sungszeıt: vertaßt VO: einem Nordafrikaner 1n der Verbannung, vielleicht ın Neapel,445—450; Inhalt und theologische Bedeutung: antıarıanısche Kompilatıion, litera-rische Einheit, theologisch unbedeutend, wichtig für altlateinischen Bıbeltext).197—293 Mutzenbecher, Bestimmung der echten Sermones des Maxımus Taurınen-S15 (von 119 sind siıcher 106 echt) 294—31)7 Alexandre Olivar, SanPedro Crisologo de la Exposıtio Symboli de Civıdale. 313365 Kıis
Daur, Prolegomena einer Ausgabe VO Augustins De CIa religione (Handschrif-
tenNn, Textfamilien, griechische Übersetzung, Arbeit der Maurıner). AL TG

Coebergh, La de Saınt Gregoire ans le sacramentaıre &’Hadrien. Essa1d’explication une anomalie notoı1re, SU1V1 de FrEIMAFqUES SUur la Memoire des Defunts
le developpement du culte des Sa1lınts Contesseurs Rome du vVve

sıecle. 411487 Va  } Dıjk, The Urban an Papal Rıtes 1n Seventhand Eıghth-Century Rome 488—539 Machielsen, Fragments patrıst1quesnon-ıiıdentihies du Vat. Pal 577 (2 Predigten VO  — Augustın VO Canterbury, eine
540—56/Homilie de sabbato, ]h:;, de evangelio LraCiatus VO  e} Ambrosius).Huyghebaert, Het orafschrift Va  — de kluizenaar Everelmus het Va  am} de

Sınt-Bartholomeusabdi; Brugge. Sch

Theological Studies 2 9 1961
357490 John Dedek, Quası experımentalıs Cognıtı0: Hıstorical Ap-proach the Meanıng of St Thomas (Auseinandersetzung mi1t modernen Thomas-

563587interpretationen: Gardeıl,; Garrıgou-Lagrange, Galtier).Rıga, The Ecclesiology ot Johann dam Möhler

Theologische Zeitschéift 175 1961
166—-174 Va  z} Unnik, Die Gotteslehre beı Arıstides und 1n znostischenSchriften (zeıgt „DbI1s ın den Wortlaut starke Übereinstimmungen“, die auf dıe Tradı-

t10on der christlichen Unterweısung zurückgehen dürfte un jedenfalls verbietet,
die gleichzeitige Geistigkeit der „Apologeten“ un Gnostiker auseinander eißen)

175186 Edm Grıin, L’Unıit: des euxX Testaments selon Calvin (besonders nach
dem zweıten Buch der Institutio; Ausgewogenheit der verbindenden un unterschei-
denden Tendenzen). ITE Hans Petri1,; Schweizer als Pfarrer wolgadeut-scher Gemeinden VO: Joh Janet (1765) b1s Bernh Deggeler G: ein „Beıtrag
ZUr Geschichte der herrnhutischen Bewegung“. 2497258 Va  > Oyen, Der
Glaube Tolstojs (erstaunlich problemlose, POSILELV akzentuierende Wiedergabe der
relig1ös-ethischen Grundgedanken). DD ZTEE Gg Barıng, Eıne iıtalienısche
Übersetzung der „ Theologia Deutsch“ (durch Prezzolini 1908, Anschlufß
Büttner). 334—355 Charles Saumagne, Tertullien I’Institutum Neroni1anum
das Urteıil ber Paulus begründete eiıne dauernde Praxıs). 2567365 Ernst-
ılh Kohls, Eın Sendbrief Melchior Hotmanns Aaus dem Jahre 1534 (Text miıt Eın-
Jeitung einer 1n der Laubacher Schloßbibliothek wıederentdeckten Schrift Michel
Wachter). 399417 Heınr. Kraft, Dıiıe Antänge der christlichen Taufe ( Diteurchristl. Taufe knüpfte iıcht die Johannestaufe d} sondern bezog sich
die Erfüllung der Joel-Weissagung 1m Pfingstereignis un hatte 1n der ProphetentaufeJesu ihr orbild“) 413—431 Martın Tetz, Über Formengeschichte 1n der
Kirchengeschichte (Entwicklung un: Bedeutung der Gedanken hiıerüber bei Franz
verbe: 435437 Bodamer Ome Features ot Pie;istic Bı
(typische Gestaltungstenden?en) ;
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Vigiliae Christianae ID 1961
129-140: Rob Grant, The Mystery Marriagé 1n the Goséel öf Philıp

(Vorgeschichte der Vorstellung un! das Mysterıium ; highly signifıcant pıcture ot
salyatıon equivalent marrıage an of marrıage archetype of salva-
t10N) 146—159 Klijn, Das Thomasevangelıum und das altsyrischee A Dn - Christentum (weitgehende Übereinstimmung MmMi1t den Salomooden un! den Thomas-
akten). 160—164 Dunn, What oes ’Gospel ot Truth’? mean” (Herkunft
und Bedeutung der Begrifte „Evangelium“ un „Wahrheit“ eSUuS 1ın der valentinıan.
Homailie) 165—172 Heinrich arpp, Dıie ahl der scilitanıschen Märtyrer
(ursprünglich sechs, denen 1n den Akten sechs weıtere Aaus derselben Gegend spater
hinzugefügt wurden). 1731776 Hanson, The Liberty ot the Bishop

improviıse praycr 1n the Eucharist (may Iso ACCOUNE tor the relatıve SCAarC1Ity
ot copıes of ancıent lıturgles). TT ZARA G1 Beukers, AROT OUT o  9 sol-
diers an allies“: An attempt datıng the twenty-third Catechesis by Cyrıillus ot

FA Zandee,Jerusalem (auf eLIw2 383 1mM Blick auf die gotischen SSOCH J.
losephus CONLTIra Apıonem An Apocryphal Story ot Joseph 1n Coptic (im Geist des
Apophthegmen-Mönchtums gestaltet: intermediate 5 the WaYy from Jewish
apocryphal writings christian hagiography). DA Z755 Isabel Speyart Va

Weerden, The Iconography of the Sacrıfice of Abraham (das Thema W ALr zunächst
y A symbol of deliverance; trom 313 onwards It AapPCars transtormed into dramatıc

wiıth allegorica bynotes; trom the early Middle Ages onwards, iIt becomes

grincipal DrOtOLype of Christ’s death the Cross“ ; Denkmäler-Katalog).

Zeitschritt tür dıe neutestamentliche Wissenschafit 52 1961
139 arl Andresen, Zur Entstehung und Geschichte des trinitarischen Per-

sonbegrifis (er urzelt 1n den durchaus unmythologischen Tradıtionen einer schom
vortertullianischen „prosopographischen Exegese“ un!: ze1igt GESt 1m griechischen
Sprachraum yrößere Komplikationen, dıie 1im 4. Jhd nıcht hne Hıiılte des abend-
ländischen Personbegriffs geordnet werden) 141—156 Alfr. Adam, Dıie uUur-

sprüngliche Sprache der Salomo - Oden (war eın Aramäısch, das dem edessenischen
Syrisch nahesteht“, vermutlich A2UusS$s einem „syrisch-griechischen Sprachgebiet“).
156—-189 Hans Günter Leder, Arbor Scientiae Dıi1e Tradıtion VO' paradiesischen
Apfelbaum (beginnt bei den lateinis  en Dichtern schon seıt Ende des Jhd.s, wahr-
scheinlich auf Grund volkstümlicher Vorstellur\1gen, vielleicht gerade Gallıens

U,

Hinweise

Bullingerschrifien gesucht
Der Zwingliverein Zürich 1sSt. 1mM Begriff, der kritischen Zwingli-Ausgabe eine krı-

tische Bullinger-Ausgabe tolgen lassen. Gleichzeitig acht sıch eıne amerikanische
Vereinigung verschiedener Universıtäten und protestantischer Colleges daran, diese

Bullingerschriften und den Briefwechsel autf Mikrofilm aufzunehmen, den ameri1-
kanischen Wissenschaftlern und Studenten den Zugang den Dokumenten der alten
Welt.in ihrer Originalform ermöglichen. Beide Arbeitsgruppen haben sıch U: für
die Suche nach dem vorhandenen Materı1al zusammengeschlossen un: bitten auf die-


